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Als Bei lla ge: 
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Nr. 250. 
een 


Für die Monate 


November, Dezember 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


dei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Dom Cransvaalkrieg. 
Wenn nach den bisherigen Nachrichten auch 
Wahrſcheinlichkeit eine große geworden iſt, 


die Boeren in offener Feldſchlacht den 
Engländern nicht gewachſen ſind und gleich bei 


die 


dem erſten ernſten Zuſammenſtoß eine empfindliche 


Niederlage erlitten, fo hat man den bezüglichen 
Mittheilungen gegenüber doch ſeine Vorbehalte zu 
machen. Die vorliegenden Londoner Angaben, 
bezüglich deren ſich nicht feſtſtellen läßt, wie ſtark 
oder wie wenig ſie geſchminkt ſind, gewähren 
nun folgendes Situationsbild: Nachdem zwiſchen 
Gleneoe und Ladyſmith ſchon mehrfache Vor: 
poſtengefechte ſtattgefunden hatten, ſchritten die 
Boeren von einer günſtigen, hochgelegenen Poſition 
Aus zum Angriff gegen die Engländer, die unter 


hrung ihres Generals Symons ſtanden. Etwa 


4000 Mann ſtark eröffneten die Boeren, die vier 
oder fünf Geſchütze auf einem Hügel poſtirt 
tten, ihren Angriff. Einige Granaten der 
deren fielen in das Engländer⸗Lager und 
richteten dort, obwohl es die engliſchen Berichte 
beſtreiten, böſe Verheerungen an. Schnell formirten 
ſich die engliſchen Truppen, Infanterie und 
Kavallerie, und gingen unter dem Schutze einer 
lebhaften Kanonade im Sturmlauf gegen die 
deren vor. Nach einem mörderiſchen Kampfe, 
er gegen 8 Stunden währte und in dem es auf 
den Seiten große Verluſte gab, gelang es 
angeblich den Engländern, die Boeren aus ihren 
günſtigen Poſitionen zu verdrängen und in die 
Flucht zu werfen, ſowie die erwähnten 4 oder 
5 Kanonen in ihren Beſitz zu bringen. Es ift 
nicht unmöglich, das die Boeren auf ihrem an⸗ 
geblichen fluchtartigen Rückzuge weitere Verluſte 
erlitten. Die engliſche Meldung, daß die Boeren 
umzingelt und alſo von vorn und vom Rüden 
aus angegriffen worden ſeien, kann demnach nicht 
zutreffen, da ſonſt die Möglichkeit eines „flucht⸗ 
artigen Rückzuges“ ausgeſchloſſen geweſen wäre. 
ie es ſich mit der Angabe verhält, daß 300 
Engländer und etwa dreimal ſoviel Boeren in 
Schlacht gefallen ſeien, muß gleichfalls noch 
bleiben. Die Engländer ſcheinen 
5 ihren Sieg inſofern gründlich ausgenutzt zu 
ba n, als fie die einmal auf der Flucht 
befindlichen Boeren nachdrücklich verfolgten und 
fie über den Buffalofluß, der die Grenze von 
Natal und Transvaal bildet, zurückdrängten. 
Beſonders hervorzuheben iſt, daß 


mit der Zurückdrängung der viertaufend Boeren 


3 dus Natal das Gros der Truppen, die die Trans⸗ 


l und Oranje⸗Freiſtaatgrenze überſchritten und 
Run atal eingefallen find, ihre, eingenommenen 
fitionen noch behauptet und daß die Lage für 
ik Boeren keineswegs eine verzweifelte geworden 
in dieſelben vielmehr entſchloſſen find, Lady⸗ 

ith anzugreifen. Den Erfolg von 
dende verdanken die Engländer im hervorragen⸗ 

Maaße dem General Symon s, der einen 
Schuß durch den Magen erhielt und dem Tode 
daher i. Wer weiß, ob das Kriegsglück ihnen 
fal bei Ladyſmith nicht ungünſtiger iſt? Jeden⸗ 
— iſt der Siegesjubel der Engländer ſtark ver⸗ 

t, der ſich bereils zu den kühnſten Phantaſi en 
8 ſteigt und in Südafrika einen engliſchen 
Arie de tativftaat „Dominion of South- 
Senn aus den fünf Staaten: Kap, Natal, 


l E Dis ke, Transvaal und Rhodeſia gründen will. 


ahin kann noch viel Zeit vergehen. 
bar ‚eenglifge Regierung glaubt 
em hochgradiger Ueberſchätzung des Erfolges 


2. 
— Nan 


Begründet 1760. 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 24. Oktober 
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Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 
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SE 1899. 


von Glencoe, die Einnahme Pretorias werde das 
Werk der nächſten Tage ſein und jedenfalls bereits 
ſtattgefunden haben, ehe noch das erſte Armee⸗ 
korps von London aus in Natal gelandet iſt. So 
ſchnell wird es jedenfalls nicht gehen. 

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
wird engliſcherſeits gemeldet, daß die Boeren auch 
dort ſtarke Verluſte erlitten hätten. Den Boeren 
fehlt es dort an Maximgeſchützen. Ein neuerlicher 
Sturm der Bocren auf Mafeking ſoll von 
den Engländern unter Zuhilfenahme von zwei 
Panzerzügen abgeſchlagen worden ſein. 

An Einzelheiten iſt noch erwähnens⸗ 
werth, daß die Engländer bei Glenc oe außer⸗ 
ordentlich viel Offiziere im Verhältniß zu der Ge⸗ 
ſammtzahl des Verlustes verloren. Weiter iſt es 
intereſſant, daß die Boeren den Engländern mit 
ihrem Angriff auf Glencoe eine totale Weber: 
raſchung bereiteten. Die Vorbereitungen der 
Boeren zum Angriff wurden nicht früher bemerkt, 
als bis die Granaten über die Stadt ſauſten und 
in das engliſche Lager fielen. Den Sieg bei 
Glencoe haben die Engländer trotz anerkennens⸗ 
werther Tapferkeit ihrer übrigen Truppen vornehm⸗ 
lich der Ueberlegenheit ihrer Artillerie zu ver⸗ 
danken gehabt, ſowie der hervorragenden Führung 
des Generals Symons. — Ueber engliſche 
Flottenrüſtungen verlautet, daß ein 
fliegendes Geſchwader zum Schutze der Kaproute 
formirt und eine große Concentration der engliſchen 
Flotte in der Delagoabai und die Landung einer 
Flottenbrigade daſelbſt beabſichtigt ſei. — Die Ge⸗ 
rüchte, daß die Verhandlungen zwiſchen dem 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen 


Murawiew und der franzöſiſchen Regierung 


ih auf eine gemeinſame Intervention zu Gunſten 
Transvaals beziehen, werden zwar offiziös de⸗ 
mentirt, dennoch befürchtet man in London Schwie⸗ 
rigkeiten Seitens Rußlands, wenn man Transvaal 
einfach zu einer engliſchen Provinz degradirt. 

Von den neueſten Meldungen heben wir noch 
folgende hervor: Das britiſche Unterhaus 
bewilligte den Nachtragsetat von 10 Millionen 
Pfund mit 271 gegen 32 Stimmen. Im Laufe 
der Debatte verlas Balfour ein Telegramm, daß 
General Symons in der Schlacht bei Glencoe 
tödtlich verwundet worden ſei. Die Mitglieder 
des Hauſes entblößten das Haupt und die De⸗ 
batte wurde abgebrochen. — General Symons iſt 
ſeinen Wunden inzwiſchen erlegen. — Nach 
amtlicher Meldung beträgt die Zahl der in der 
Schlacht bei Glencoe gefallenen Engländer 31, 
die der Verwundeten 151. — Sonderausgaben 
der Londoner Blätter veröffentlichen folgendes 
Telegramm aus Glencoe vom Freitag Abend: 
Unſere Kavallerie ſtieß bei der Verfolgung der 
Boeren auf eine zweite feindliche Abtheilung 
von beträchtlicher Stärke. Es kam abermals 
zum Gefecht; dasſelbe dauert noch an. — Eine 
amtliche Depeſche aus Ladyſmith vom 21. d. 
Mis. 8 Uhr 45 Min. Abends beſagt: Eine 
Truppe, beſtehend aus Kavallerie, Artillerie und 
Infanterie unter dem General French, brach heute 
Morgen 4 Uhr nach Modderbrücke auf. General 
White folgte ſpäter. Um 5 Uhr Abends waren 
die drei Geſchütze des Feindes bei Elandslaagte 
zum Schweigen gebracht und um 7 Uhr 45 Min. 
Abends hatten die britiſchen Truppen die Stellung 
des Feindes, deſſen Feldlager, Ausrüſtung, Pferde 
und Wagen genommen. Die Kavallerie verfolgt 
den Feind. Es verlautet, daß einige britiſche 
Soldaten verwundet ſeien, doch liegen noch keine 
Einzelheiten von. Am Morgen wurde die Stärke 
des Feindes auf 1000 Mann geſchätzt, für den 
Nachmittag waren weitere 1000 Mann erwartet 
worden. — (Wohlgemerkt: es handelt ſich hier 
immer um engliſche Meldungen! —) Nach 
einem Telegramm aus Kapſtadt von geſtern zogen 
ſich die bei Elandslaagte geſchlagenen Boeren nach 
Waſchbank zurück, wo dieſelben morgen angegriffen 
werden ſollen. 

Bezeichnend für die Stimmung der 
Boeren iſt folgende Meldung, die allerdings 
auch aus engliſcher Quelle ſtammt: Der Staats⸗ 
ſekretär van Dransvaal Reitz richtete an die 
Bürger des Oranje⸗Freiſtaates ein Mani feſt, 
in welchem er die Königin Victoria, Milner und 
die engliſchen Staatsmänner beſchuldigt, die Afri⸗ 
kander⸗Nation zu beleidigen, zu betrügen und zu 
ſchmähen. Großbritannien unterdrücke die Einge⸗ 
borenen: es werde ein Krieg geführt wegen eines 
Unterſchiedes von zwei Jahren bei Ertheilung des 
Wahlrechts, während die Ausländer in England 
gezwungen wären, 12 Jahre zu warten, bis ſie 


das Wahlrecht erhielten. 


arbeitsverdienſte eine 


Das deut ſche Central-Komitee vom 
„Rothen Kreuz“ hat am Sonnabend einen 
größeren Kredit bewilligt, um nach Transvaal 
Sanitätsmaterial und ſpäter, falls erforderlich, eine 
Delegation von Aerzten und Pflegekräften zu ſenden. 
Auf die in London geſtellte Anfrage, ob Unter⸗ 
ſtützung erwünſcht ſei, iſt eine Antwort noch nicht 
erfolgt. 


Rundſchan. 


Aus Samoa liegt heute wieder eine recht 
ungünſtig lautende Meldung vor. Sie ſtammt 
allerdings von engliſcher Seite, dürfte aber 
diesmal zutreffen, da ähnliches bereits vor einigen 
Tagen von deutſcher Seite berichtet worden iſt. 
Die Mittheilung lautet: „Der Anblick der Dinge 
auf Samoa iſt weit davon entfernt, erfreulich zu 
ſein. Neue Unruhen ſind im Anzuge und können 
zum Ausbruch kommen, wenn die drei in Betracht 
kommenden Mächte nicht den Regierungsbeamten 
zu Hilfe kommen. Die Lage der drei als provi⸗ 
ſoriſche Regierung hier zurückgelaſſenen Konſuln 
iſt ſehr ſchwierig. Es heißt, es herrſche Spannung 
unter ihnen.“ — Inzwiſchen verhandeln Deutſch⸗ 
land, England und Nordamerika weiter. Im 
engliſchen Unterhauſe erklärte Miniſter Balfour, 
es ſei bis jetzt keine Entſcheidung hinſichtlich der 
zukünftigen Verwaltung Samoas erfolgt. Die 
Angelegenheit werde noch von den drei Regierungen 
erwogen. — Wann dieſe Verhandlungen zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen, iſt ſehr unbeſtimmt. 

New Porker Blättern wird aus Apia 
vom 6. d. Mts noch Folgendes gemeldet: Drei⸗ 
zehn Häuptlinge der Mataafa⸗Partei behaupten, 
ſie ſeien die Regierung von Samoa und erließen 
eine Proklamation betreffend Entrichtung einer 
Kopfſteuer von einem Dollar. Gegen dieſe erließ 
Dr. Solf ohne Zuſtimmung der Konſuln eine 
andere Proklamation, in der er die Zahlung 
einer Kopfſteuer anordnet. Die Mataafa⸗Leute 
rufen Unruhen hervor; ſie würden einen Kampf 
begonnen haben, wenn ſie ſich nicht vor den 
Kriegsſchiffen fürchteten. Die Eingeborenen beider 
Parteien ſind gut bewaffnet, da ihnen die Konſuln 
geſtatteten, Flinten und Revolver zu behalten. 
Kürzlich tödtete bei einer Feſtlichkeit der Mataafa⸗ 
Häuptling Tuiſila zwei Eingeborene; darauf wurde 
er ſelbſt erſtochen und ſtarb an Bord das deut: 
ſchen Kriegsſchiffes „Cormoran“. — Dieſe Mel⸗ 
dung ſcheint uns doch noch der Beſtätigung be⸗ 
dürftig. 

Ein Miniſterium für die Induſtrie iſt 
auf der jüngſt abgehaltenen Hauptverſammlung 
des Bundes der Induſtriellen gefordert worden 
und zwar wurde die Forderung mit der That⸗ 
ſache begründet, daß 56 % der Bevölkerung der 
Induſtrie angehörten. Die Landwirthſchaft habe 
ihr Miniſterium und dominire, während doch die 
Induſtrie dominirend ſein ſollte. Die Induſtrie 
wolle aber nur gleichberechtigt ſein. Gegen dieſe 
Forderung wendet natürlich das Organ der Reak⸗ 
tionäre, die „Kreuz⸗Ztg.“, indem ſie zunächſt be⸗ 
tont, daß der landwirthſchaftliche Intereſſen⸗ 
kreis in der Geſammtbevölkerung viel größer iſt, 
als er in der oberflächlichen Verwerthung der 
Berufsſtatiſtik quantitativ berechnet wird. Weber: 
dies würden, wie in allen größeren Staaten, fo 
auch in Preußen die Intereſſen der In duſtrie vom 
Miniſterium für Handel und Gewerbe wahrge⸗ 
nommen und außerdem entwickele für das Reich 
das Reick samt des Innern eine außerordentlich 
umfaſſende Thätigkeit für die Industrie, fo} daß 
ein befondercs Induſtrie⸗Miniſterium entbehrlich fei. 

Das mit dem 1. Januar 1900 in Kraft 
tretende neue Invalidenverſicherungsgeſetz wird 
auch eine Steigerung der Beitragsleiſtungen 
der Arbeitgeber, wenigſtens derjenigen, welche 
höher gelohnte Arbeiter beſchäftigen, im Gefolge 
haben und zwar deshalb, weil für alle Verſicherten 
mit einem 1150 Mark überſteigenden Jahres⸗ 
neue Lohnklaſſe eingeführt 
iſt, für welche ein um 6 Pfennige höherer 
Wochenbeitrag als für die bisherige höchſte Lohn⸗ 
klaſſe gezahtt werden muß. Welche ganz beträcht⸗ 
liche Summen für einzelne Betriebe bei dieſer an 
und für ſich doch nicht allzu bedeutenden Erwei⸗ 
terung der Arbeiterfürſorge in Frage kommen, 
erſieht man, wenn man beiſpielsweiſe für die 
Krup p'ſchen Werke die betreffende Rechnung auf: 
macht. Nach den vor Kurzem über die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in dieſen Betrieben veröffentlichten 
Mittheilungen beziehen daſelbſt von 42000 Ar⸗ 
beitern zwei Drittel mehr als 4 Mk. täglichen 
Arbeitsverdienſt. Bei 300 Arbeitstagen würden 


demnach 28000 der Krupp'ſchen Arbeiter in die 
V. Lohnklaſſe kommen und für dieſe würden 
nach dem 1. Januar 1900 je 6 Pfennige 
wöchentlich an Beiträgen für die Invalidenver⸗ 
fiherung mehr als bisher zu zahlen fein. Es 
würde das für jeden Arbeiter auf das Jahr mit 
52 Wochen 3,12 Mk. oder insgeſammt 87360 
Mark ausmachen. Der Arbeitgeber iſt nach dem 
Geſetze verpflichtet davon die Hälfte zu zahlen. 
Es wird alſo die kleine Aenderung in der Inva⸗ 
lidenverſicherung bewirken, daß die Firma Krupp 
über 43 000 Mk. jährlichmehr an Koſten für 
die Arbeiterfürſorge auszugeben hat, als bisher. 

Ueber die Ausſtandsbewegung in Deutſch⸗ 
land in der erſten Hälfte dieſes Jahres wird mit⸗ 
getheilt: Im erſten Viertelſahr wurden 574 
Streiks begonnen und 533 beendet, im zweiten 
357 und 352. Die Zahl der betroffenen Betriebe 
betrug 2910 (2476), diejenige der Arbeiter 89 048 
(69 833). Kontraktbrüchig waren 12594 (8888) 
Arbeiter. Zu völligem Stillſtand kamen durch 
den Streik 1093 Betriebe gegen 948. Die 
8 Ausſtände fanden im Baugewerbe 
tatt. 

Ueber die Streikvorlage haben die ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitglieder der bayriſchen Abgeord⸗ 
netenkammer die bayriſche Regierung interpellirt, 
indem ſie den Miniſter befragten, aus welchen 
Gründen die bayriſche Regierung im Bundesrath 
dem Geſetzentwurfe zugeſtimmt habe. Der Miniſter 
Frhr. v. Feilizſch gab ſofort die gewünſchte Ant⸗ 
wort. Er erklärte, daß die ‚Bayrische Regierung 
nach wie vor eine Verminderung des Koalitions⸗ 
rechts der Arbeiter nicht zulaſſen würde. Von 
dem Koalitionsrecht handle der $ 152 der Ge⸗ 
werbeordnung; dieſer werde aber von der Streik⸗ 
voriagc garnicht berührt. Der Geſetzentwurf zum 
Schutze Arbeitswilliger beruhe vielmehr lediglich 
auf dem § 153 der Gewerbeordnung, der den 
Ausſchreitungen und Mißbräuchen der Koa⸗ 
litionsfreiheit begegnen wolle. Dieſer S aber habe 
ſich thatſächlich als unzureichend erwieſen und des⸗ 
halb habe die bayriſche Regierung gerade im In⸗ 
tereſſe der Arbeiter der Streikvorlage zugeſtimmt. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage ſpielte der Streit um Bernſtein, wie er⸗ 
innerlich, die Hauptrolle. Mit großer Mehrheit 
ſprachen ſich die Genoſſen für die Beibehaltung 
der „bewährten“ Parteitaktik aus und wieſen 
Bernſteins Mäßigungs⸗Lehren zurück. Nun ver⸗ 
öffentlicht Eduard Bernſtein ſelber im „Vorwärts“ 
eine Erklärung, der zufolge er nach reiflicher 
Ueberlegung Wünſchen aus weiteren Kreiſen der 
Partei Folge leiſtend, mindeſtens für eine gewiſſe 
Zeit die Streitart begraben will. In allen 
weſentlichen Punkten, ſo betont dieſer Abtrünnige 
ausdrücklich, halte er feine Lehre aufrecht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 23. Oktober 1899. 


Das Kaiſerpaar und die drei älteſten 
Prinzen machten Freitag Nachmittag einen Ausritt. 
Sonnabend Vormittag hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge des Generalſtabschefs Grafen Schieffen und 
des Chefs des Militärkabinets v. Hahnke und 
empfing den ruſſiſchen Marineattachs Leutnant 
Paulis. Hierauf nahm der Monarch die Meldung 
des neuernannten kommandirenden Generals des 
10. Armeekorps von Stünzner, ſowie weitere 
militäriſche Meldungen entgegen. Den Abend 
verlebte Se. Majeſtät im Kreiſe der Offiziere des 
Regiments Gardes du Corps. Es wurde im 
Offizierkaſino das Gemälde „Reiterangriff in der 
Schlacht von Zorndorf“ enthüllt, ein Geſchenk des 
Kaiſers. Am Sonntag wurde der Geburtstag 
der Kaiſerin gefeiert, die ihr 41. Lebensjahr 
vollendete. x 

In Darmſtadt wohnten ter Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland, der Großherzog und 
die Großherzogin van Heſſen ſowie Prinz Nico⸗ 


laus von Griechenland Freitag Abend dem Feſt⸗ > 
mahle zur Einweihung des neuen Offizierkaſinos 


des 2. Großherzoglich Heſſiſchen Dragoner⸗Re⸗ 
giments Nr. 24 bei, deſſen erſter Inhaber der 
Kai ſer von Rußland iſt. 

Der Bureaudirektor des Reichstags, Geh. Reg. 
Rath Kna ck, hat einer Berliner Zeitung mitgetheilt 
er ſei geſund und wohl und habe nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung ſein Amt niederzulegen. Man 
ſchließt daraus, daß der Präſident Graf Balleftrem 
einen Debatte über die viel erwähnte Correctur 
des * Reichstagsberichts nicht zulaſſen 
werde. 
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Unſer Kreuzer „Seeadler“ wird auf feiner 
Fahrt nach Auſtralien Ende Oktober Tanger in 
Man nimmt an, daß es ſich 
um Erledigung von Schadenerſatz⸗Anſprüchen deut⸗ 


Marocco anlaufen. 


ſcher Kaufleute handelt. 


Einer neuen Flottenvorlage, auch wenn 
dieſe nur eine Beſchleunigung des Schiffsbaues 
empfehlen ſollte, kann das Centrum nach Ver⸗ 
ſicherung der „Köln. Volksztg.“ nicht N 
agt das 
erwähnte Blatt, ſei gleichſam ein Vertrag zwiſchen 
der Volksvertretung und der Regierung geſchloſſen 
worden, wonach für die nächſten ſechs Jahre dieſe 
Es wäre eine arge 
Täuſchung des bewieſenen Vertrauens, wenn jetzt 
eine Beſchleunigung oder Vergrößerung der be⸗ 


Bei dem vorjährigen Flottengeſetz, jo 


Frage erledigt ſein ſollte. 


ſchloſſenen Flotte beantragt werden ſollte. 


Bei der jüngſten Militärvorlage wurde 
Seitens des Reichstags bekanntlich ein Abſtrich 
von 7006 Mann vorgenommen und zwar unter 


der Bedingung, daß dieſe 7006 Mann nach⸗ 


bewilligt werden ſollten, wenn ſie die Regierung 


als unentbehrlich verlangen würde. Es verlautet 
nun neuerdings, die Regierung ſehe dieſen Zeit⸗ 
punkt ſchon jetzt für gekommen an und werde die 
erwähnten 7006 Mann in der nächſten Seſſion 
vom Reichstage fordern. Sie hätte dazu ein 
gutes Recht und der Reichstag könnte ein bezüg⸗ 
liches Verlangen nicht ablehnen. Wie nun aber 
officiös verſichert wird, will die Regierung in der 
kommenden Seſſion ihr Recht noch nicht geltend 
machen, ſondern für das nächſte Jahr noch auf 
die 7006 Mann verzichten. 

Für das 3. Armeekorps (Brandenburg) 

beabſichtigt die preußiſche Regierung die Stelle 
eines Militäroberpfarrers einzurichten, bezw. die 
Stelle eines Militärpfarrers in die eines Militär⸗ 
Oberpfarrers umzuwandeln. Bisher war der Militär⸗ 
Oberpfarrer für das Gardekorps zugleich auch der⸗ 
jenige für das 3. Armeekorps. 
Der Etat für 1900 wird dem Reichstage 
ſofort bei ſeinen Zuſanmentritt am 13 November 
zugehen und nicht erſt, wie jüngſt verlautete, 
einige Wochen ſpäter. 

Zur Seßhaftmachung der Landarbeiter 
in Preußen wird ſich in allernächſter Zeit eine 
Geſellſchaft gründen, die den Namen „Anſiedelungs⸗ 
geſellſchaft für Landarbeiter“ führen wird. Die 
vorbereitenden Schritte ſind in einer Verſamm⸗ 
lung von Landwirthen gethan worden, die ſoeben 
in Berlin ſtattgefunden hat und auf der ſich auch 
das Landwirthſchaftsminiſterium vertreten ließ. 
Es wird, um die finanzielle Grundlage des 
Unternehmens ſicher zu ſtellen, auf die Beihilfe 
der Regierung gerechnet, die aus Staatsmitteln 
oder den Beſtänden der Verſicherungskaſſen 
Mittel zur Durchführung des Planes hergeben 
ſoll. 

Der „Norddeutſche Lloyd“ hat dem „Bremer 
Vulkan“ einen weiteren Doppelſchraubendampfer 
für 800 Paſſagiere und Fracht von etwa 9200 
Tons Tragfähigkeit in Auftrag gegeben. 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 20. Oktober. In der am Mitt⸗ 
woch abgehaltenen Hol zverſteigerung der 
Oberförſterei Golau erſtand der hieſige Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbeſitzer Hinz den ganzen zum 
Verkauf geſtellten Beſtand, etwa 2300 Feſtmeter, 
für rund 40000 Mark. — Der Bau der 
Eiſenbahn läßt einen erheblichen Aufſchwung 
der gewerblichen und ſonſtigen Erwerboverhältniſſe 
erwarten. Schon jetzt ſteigen die Preiſe der 
Grundſtücke und die Miethen in den Wohnungen. 
An Wohnungen iſt ſchon ein fühlbarer Mangel. 

„ Briefen, 20. Oktober. Auf dem Gute 
Landen geriethen zwei Knaben, welche in einer 
entlegenen Scheune auf den dort aufgethürmten, 
mit künſtlichen Düngemitteln gefüllten Säcken 
umherkletterten, unter die hierbei ins Wanken ge⸗ 
rathenen Säcke. Erſt am anderen Tage wurden 
die während der ganzen Nacht vergeblich von ihren 
Eltern geſuchten Kinder entdeckt. Während einer 
der Knaben lebend befreit werden konnte und 
mit einigen Quetſchungen davonkam, war der 
achtjährige Schmiedeſohn Joſeph Falkowski bereits 
todt. Der Tod war durch Erftiden eingetreten. 

* Schwetz, 20. Oktober. Der große Ar- 
beiter mangel in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrit, die nicht einmal hinreichende Menſchen 
hat, um die zu Waſſer kommenden Rüben auszu⸗ 
laden, wenn durch Verwendung der vorhandenen 
Kräfte der Betrieb der Fabrik keine Störung er⸗ 


bitden ſoll, hat die Direktion veranlaßt, ſich um 


ausländiſche Arbeiter zu bemühen. Es werden in 
den nächſten Tagen etwa 80 — 100 Arbeiter aus 
der Gegend von Krakau in Galizien ankommen, 
denen die Fabrik kürzlich einen Reiſe⸗Vorſchuß von 
1800 Mark per Draht hat überweiſen laſſen. Der 
Tagelohn ſoll um 20 Pf. erhöht werden. 

Dt. Eylau, 20. Oktober. Auf noch un⸗ 
aufgeklärte Weiſe brad heute Nacht Feuer in 
der Schneidemühle des Herrn Lehrke hierſelbſt 
aus, welches dieſe ſowie umliegende Bretter⸗ 
ſchuppen einäſcherte. Bedeutende Holzvorräthe 
find mitverbrannt. Der angerichtete Schaden 
dürfte die Höhe von etwa 100000 Mk. erreichen, 
da die vielen Maſchinen ganz unbrauchbar ge⸗ 
worden find. Die Schneidemühle ift bei der 
North Britiſh⸗ and Mercantile verſichert. Ueber 
die Entſtehungsurſache iſt noch nichts bekannt 
geworden. 

* Rieſenburg, 20. Oktober. Mit einer 
empfindlichen Strafe wurde der Beſitzer 
Karl T. aus Julienthal von dem hieſigen 
Schöffengericht belegt. Auf dem Acker des T. 
hatte ſich im Frühjahr ein größerer Waſſertümpel 
gebildet. 


Um ſich dieſes Gewäſſers zu entledigen, 
ſchaufelte er dasſelbe über den Grenzrain hinweg 
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auf den Acker ſeines Grenznachbarn, des Guts⸗ 
beſitzers Krupp⸗Neuhauſen, wodurch demſelben in 
Folge Verſumpfung einer größeren Ackerfläche ein 
Schaden von etwa 75 Mk. erwachſen iſt. Dieſer⸗ 
halb angeklagt, wurde T. wegen Sachbeſchädigung 
zu einer Geldſtrafe von 200 Mk. und zur Tragung 
der Koſten verurtheilt. 

* Königsberg, 20. Oktober. Eine Fach⸗ 
ſchule für Droguiſten wnrde hier Diens⸗ 
tag in Gegenwart der meiſten Mitglieder des 
Droguiſtenvereins eröffnet. Nach Beendigung des 
zweijährigen Kurſes findet eine Schlußprüͤfung 
gemäß den Satzungen des Deutſchen Droguiſten⸗ 
Verbandes ſtatt. — In der vergangenen Woche 
hat man mit den Arbeiten zum Bau der Bahn 
von Cranz nach Neukuhren begonnen. 

Bromberg, 21. Oktober. Dieſer Tage 
weilte der Erbprinz von Reuß in Bromberg, 
um das hieſige Stadttheater in Augenſchein 
zu nehmen. Der Erbprinz beabſichtigt nämlich 
von dem Architekten Seeling ein Theater in Gera 
bauen zu laſſen, wozu das Bromberger Stadt⸗ 
theater, das bekanntlich auch von Seeling gebaut 
iſt, in ſeinen Größenverhältniſſen und ſeinen 
ſonſtigen Einrichtungen ungefähr das Muſter ab⸗ 
geben ſoll. Der Erbprinz Reuß wohnte auch der 
Theateraufführung an dem betreffenden Tage bei. 

* Schulitz, 20. Oktober. Ein Thorner 
Muſiker, der mit anderen heute von einer 
Hochzeit aus Scharnau zurückkehrte, fiel, als die 
Pferde anzogen, vom Wagen und brach ſich den 


einen Oberarm. Der hieſige Arzt Dr. Simon 
legte ihm ſofort den erſten Verband an. 
Crone a. B., 19. Oktober. [Die 


Brikettfabrikation der Moltkegrube.] Es 
iſt noch wenig bekannt, daß die Brikettfabrik 
der Moltkegrube bei Crone a. B. eine der älteſten 
Brikettfabriken Deutſchlands iſt. Hier wurden 
ſchon im Jahre 1861 Braunkohlenbriketts von 
kreisrundem Querſchnitt hergeſtellt. Die Trocknung 
der Braunkohle, welche bekanntlich ihrer Briket⸗ 
tirung vorausgehen muß, wurde damals in ſo⸗ 
genannten Feueröfen bewirkt. Im Laufe der Zeit 
hat die Brikettfabrik den Fortſchritten der Neuzeit 
entſprechend verſchiedenfache Umänderungen er⸗ 
fahren. Da bis zum Bau der Kleinbahn der 
Abſatz ein ſehr geringer war, waren die Aende⸗ 
rungen vollkommen ausreichend. Neuerdings iſt 
der Abſatz aber derart geſtiegen, daß die Moltke⸗ 
grube ſich veranlaßt geſehen hat, ihre Brikettfabrik 
vollſtändig umzubauen. Durch dieſen Umbau iſt 
die Leiſtungsfähigkeit der Fabrik von 300 Centnern 
pro Tag auf 900 bis 1000 Centner geſtiegen. 
Die in der neuen Schachtanlage gewonnene Kohle 
wird mittels einer Seilbahn in das Niveau der 
Verladebühne gebracht und von dort der Fabrik 
zugeführt. Die Kohle wird durch ein Stachel⸗ 
walzwerk grob, alsdann durch eine Schleudermühle 
fein gemahlen. Die gemahlene Kohle wird durch 
ein Becherwerk in die Höhe eines Transportbandes 
gehoben, welches die Kohle auf den Trockenapparat 
führt. Letzterer, ein ſogenannter Tellerapparat, 
wird mit dem Abdampf ſämmtlicher Maſchinen 
auf ca. 125 Grad Celſius erwärmt. Die Kohle 
wird durch ein Rührwerk fortdauernd auf den 
Tellern bewegt und allmählich von den oberen 
Tellern nach den unterſten transportirt. Die ge⸗ 
trocknete Kohle wird mittels Becherwerk einem 
kleinen Walzwerk zugehoben und dort nochmals 
gemahlen. Hierauf wird ſie durch eine Schnecke 
nach der Preſſe transportirt. Dort werden unter 
einem Druck von 1500 Atmoſphären die Kohlen 
zu Briketts gepreßt. Der Umbau der Brikett⸗ 
fabrik, ſowie die Neulieferung des Tellerofens 
und Walzwerks war der Firma Röhrig & König, 
Magdeburg⸗Sudenburg, übertragen, welche in 
ſachgemäßer Weiſe in kurzer Zeit dieſe Arbeit er⸗ 
ledigt hat. Der nöthige Dampf zur Brikettirung 
wird in 2 Cornwallkeſſeln von je 90 Quadrat⸗ 
metern Heizfläche erzeugt, welche von den 
Bromberger Firmen L. Zobel und F. Eberhardt 
gebaut ſind. Als Brennmaterial dient die ge⸗ 


wöhnliche Braunkohle, welche auf Treppenroſten 


verbrannt wird. Sämmtliche Apparate und 


Transmiſſionen werden durch eine ſtehende Ver⸗ 
bund⸗Maſchine 
drehungen pro Minute macht und ca. 50 Pferde⸗ 
kräfte 
ein Dynamo, welches die Kraft zur Beleuchtung 
der 
Schachtgebäude ec. abgiebt und ſechs Bogenlampen 


angetrieben, welche 200 Um⸗ 


abgiebt. Die Maſchine treibt außerdem 


Fabrik, ſämmtlicher Beamtenwohnräume, 


und über 100 Glühlampen ſpeiſt. Die Grube 


iſt in den Nachtſtunden jetzt weithin erkennbar 


durch ihr elektriſches Licht. Es iſt zu wünſchen, 
daß die Moltkegrube ſich kräftig weiterentwickeln 
und ein weites Abſatzgebiet finden möge. 
Labiſchin, 20. Oktober. [Kindesmord. 
Die auf der Neuſtadt bedienſtete Magd Agnes M. 
aus Luboſtron hat ihr in der vergangenen Nacht 
gebornes uneheliches Kind in dem Garten ihrer 
Dienſtherrſchaft verſcharrt. Die That wurde ent⸗ 
deckt und das Mädchen verhaftet. 
Inowrazlaw, 21. Oktober. Der Land⸗ 
rath Lucke hat heute einen längeren Badeurlaub 
angetreten; ſein Vertreter iſt der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Buſſe. — Heute Nachmittag 3 Uhr 
ertönte Feuerlärm in unſerer Stadt, es brannte 
ein dem Maurer⸗ und Zimmermeiſter Motylinski 
gehöriger in der Kirchhofſtraße belegener Mate⸗ 
rialien⸗Schuppen, in welchem anſcheinend Dach⸗ 
pappe und Theer lagerten. Das Feuer fand in 
dieſen Gegenſtänden ſo reiche Nahrung, daß ſich 
die freiwillige und die militäriſche Feuerwehr nur 
darauf beſchränken konnten, die benachbarten 
Wohnhäuſer und Stallgebäude zu halten. 
Meſeritz, 20. Oktober. Der Dachdecker 
Ilmicz aus Urbanowko, Kreis Birnbaum, der 
angeklagt war, 1897 den Förſter Ribbe erſchoſſen 
zu haben, wurde nach zweitägiger Verhandlung 
vom hieſigen Schwurgericht frei geſ prochen. 


a DR 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 23. Oktober. 


2 [Perſonalien] Der Seminar⸗Oberlehrer 
Küſter am Seminar zu Pr.⸗Friedland iſt 
bis auf Weiteres vom Amte ſuspendirt worden. 

Der Regierungsbaumeiſter Koldewe y in 
Danzig iſt zum 1. November nach Johannisburg 
verſetzt und wird dort die Geſchäfte der Kreisbau⸗ 


inſpektion übernehmen. 


* [Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
Poſtpraktikanten Berendes von 
Tütz nuch Bromberg, Thiel von Bromberg nach 
Konitz, Ober⸗Poſtaſſiſtent Bowitz von Marienburg 


ſetzt ſind: die 


nach Graudenz, die Poſtaſſiſtenten Krugel von 
Culm nach Thorn, J. Palm von Nekolai⸗ 
ken nach Thorn, Reich von Stettin nach Marien⸗ 
werder, Rienel von Schwetz nach Rieſenburg, 
Toß von Melno nach Warlubien, Wachholz von 
Dt. Eylau nach Skarlin. — Der Telegraphen- 
Direktor Greffin in Danzig hat ſeine Verſetzung 
in den Ruheſtand beantragt. 

„[Zu Ehren der Kaiſerin,] die geſtern 
ihren Geburtstag feierte, hatten die öffentlichen 
Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

[ Bictoria⸗Theater.] Der 3 aktige 
Schwank „Charley's Tante“ von Brandon 
Thomas, der geſtern zur Aufführung gelangte, 
hatte leider verhältnißmäßig ſchlechten Beſuch, was 
man wohl zum größten Theil auf Conto der vielen 
Vergnügungen ſchreiben darf, die geſtern ſtattge⸗ 
funden haben. Die Aufführung fand lebhaften 
Beifall, der auch vollauf berechtigt war, denn das 
Spiel ließ wenig zu wünſchen übrig. Die Dar⸗ 
ſteller erzielten die gewünſchte Wirkung, ſo daß 
die Lachmuskeln oft ſtark in Anſpruch genommen 
wurden. Das Enſemble⸗Spiel war ſehr gut. 
Beſonders hervorzuhebende Leiſtungen boten Herr 
Werner als Jack Chesney, Herr Wilhelmy als 
Lord Babberle und Herr Wedel als Advokat 
Spittique. 

© [Zum Konzert Irene von 
Brennerberg.] Im Herbſte v. J. gab die 
Violinkünſtlerin vor einem dicht beſetzten Hauſe 
in Frankfurt a. M. ein Konzert. Hierüber ſchreibt 
die „Frankf. Ztg.“? „Fräulein von Brennerberg 
zeigte ſich in ihrem Konzert nicht nur als eine 
Virtuoſin, ſondern als eine Künſtlerin von Gottes 
Gnaden. Die Stücke von Bruch, Vieuxtemps, 
Wieniawski, Sarafate ꝛc. wurden meiſterhaft vor⸗ 
getragen. Ihrem herrlichen Inſtrument entlockt ſie 
Töne ſo glockenrein, ſo weich und warm und 
kraftvoll zugleich, daß ſchon der „ſüße Wohllaut“ 
die Herzen der Zuhöer gefangen nahm. Mit hin⸗ 
reißender Bravour ſpielte fie auch den Hayot'ſchen 
Bolero und eine zugegebene brillante Raff'ſche 
Kompoſition. Der Beifall, welcher der liebens⸗ 
würdigen Künſtlerin nach jedem ihrer Vorträge zu 
Theil wurde, war ein ganz enormer und es iſt 
durchaus keine Uebertreibung zu ſagen: Sie kam, 
fie ſah, fie jiegte.” — Der in dem Konzert am 
31. d. M. mitwirkende Pianiſt Herr Morgen⸗ 
roth⸗Berlin ift ein bedeutender Klavierkünſtler, 
er wird Kompoſitionen von Liszt, Henſelt ꝛc. zum 
Vortrage bringen. Wir wollen deshalb nochmals 
auf das von Brennerberg⸗Konzert aufmerkſam 
machen, hohe Kunſtgenüſſe ſtehen den Muſikfreunden 
in Ausſicht. Der Arrangeur dieſes Konzerts, Herr 
Buchhändler Schwartz, hat keine Koſten geſcheut, 
um Frl. von Brennerberg für daſſelbe zu gewinnen 
und jo möge Seitens der Mufikfreunde denn auch 
eine rege Betheiligung für dieſes Künſtler⸗Konzert 
bewieſen werden. 

* [Der land wirthſchaftliche Verein 
Thorn] hielt an letzten Sonnabend um 6 Uhr 
Abends unter dem Vorſitz des Herrn Landrath 
v. Schwerin wieder eine Sitzung im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ab. Nachdem zunächſt 
wieder mehrere Herren als Mitglieder in den 
Verein aufgenommen waren, theilte der Vorſitzende 
mit, daß er wegen Verhütung der Einſchleppung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche im Sinne der Be⸗ 
ſchlüſſe des Vereins in ſeiner letzten Sitzung an 
die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer ge⸗ 
ſchriben habe. Die Kammer habe geantwortet, 
daß ſie die Angelegenheit auf die Tagesordnung 
der nächſten Vorſtandsſitzung geſetzt habe und dem 
Verein ſpäter Nachricht über die Stellungnahme 
der Kammer zugehen würde. Alsdann hielt Herr 
Kreisthierarzt Matzker den angekündigten Vor⸗ 
trag über „Neue Erfahrungen über Weſen und 
Bekämpfung der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche.“ Die Ausführungen des Herrn Matzker 
hatten im Weſentlichen folgenden Inhalt: Die 
Maul⸗ und Klauenſcuche iſt eine der am ſchnellſten 
und leichteſten übertragbaren Seuchen. Man 
hat jetzt erkannt, daß es ein pflanzlicher Pa⸗ 
raſit iſt, welcher die Krankheit allein veranlaſſen 
kann: aber dieſer Paraſit iſt ſchon ſeit langen 
Jahren das Schmerzenskind der Forſcher und 
man iſt ſich auch heute noch keineswegs ganz über 
ihn im Klaren. Man kann den Anſteckungsſtoff 
deshalb auch noch nicht in reinen Kulturen züchten. 
Andererſeits weiß man aber doch ſchon, auf 
welche Weiſe man ein ſchützendes Serum herſtellen 
kann, nur iſt dieſes noch nicht einfach und billig 
genug. — Die Empfänglichkeit der Rinder für 
die Seuche iſt ſehr groß, namentlich bei bayriſchem 
und ſchweizeriſchem Vieh; Schafe, Schweine ıc. 
ſind weniger empfindlich, aber andererſeits können 
ſogar Hunde, Katzen, Meerſchweinchen dc. infizirt 
werden. Die direkte Uebertragung der Seuche 
von Thier zu Thier iſt ſehr ſelten; dieſelbe er⸗ 
folgt vielmehr zumeiſt durch Zwiſchenträger, 
und die Zahl dieſer Zwiſchenträger iſt ſehr groß. 
Redner nennt u. A. als gefährliche Zwiſchenträͤger: 
Hunde (namentlich in der ſog. läufiſchen Zeit), 
ferner Vögel (Tauben, Krähen 2c.) und Inſekten 
(Fliegen ꝛc.). Dann kommt natürlich ſehr 
auch die Verſchleppung der Seuche durch 
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Fleiſcher und Händler in Betracht, gegen die ſich 
der Beſitzer auch keineswegs ganz abſchließen kann. 
Die Infektion kann nun nicht etwa durch Ueber⸗ 
tragung des Giftes auf die äußere unverletzte 
Haut erfolgen, ſondern lediglich durch die 
Schleimhäute. Selbſt in die Klauenſpalte kann 
man das Gift einreiben, ohne daß das Thier 
krank wird. Es ſchadet alſo keineswegs etwas, 
wenn geſunde Thiere über die Spuren von 
ſeuchenkranken Thieren laufen. Redner beſprach 
dann eingehend die thierärztliche Behandlung 
ſeuchenkranker Thiere. Im Maul müſſen Mittel 
angewandt werden, welche die Parafiten tödten. 
Redner verwendet hierzu mit Vorliebe Pioctannin⸗ 
Löſung. Für die Klauen muß die Löſung ſtärker 
ſein, als fürs Maul. Das gleichfalls viel 
empfohlene Formalin ſei ein gutes Desinfektions⸗ 
mittel, trockne aber zu ſchnell. Bei Thieren, 
welche Milch geben, braucht man weniger 

die Klauen zu achten, da hier ein großer Theil 
des Seuchengiftes durch das Euter abgeht. 
Zugochſen, Bullen, Stärken etc. aber erfordern 
eine ſehr ſorgfältige Behandlung der Klauen. 
Wenn die Seuche bei dem letzterkrankten Thiere 
14 Tage alt iſt, kann man die Seuche in dem 
Stall als erloſchen anſehen; man hat es dann 
nur noch mit Na cherſcheinungen zu thun. Wenn 
einzelne Thiere an der Seuche erkranken, ſo ſind 
die meiſten Beſitzer mit Recht dafür, den nicht 
erkrankten Thieren die Seuche künſtlich beizubringen 
(indem man den Thieren mit einem inficirten 
Lappen über die Schleimhaut der Oberlippen 
fährt); denn ſo wird man die Seuche ſchließlich 
am eheſten wieder los. Dann kommt aber der 
heikelſte Punkt vom Ganzen, die Desinfektion. 
Wenn man auch nicht den Hof und die Straße 
desinficiren kann, jo muß doch der ganze Stall 
gründlich desinficirt werden. Für alle Holztheile 
iſt Carbolineum in heiß gemachtem Zuſtande das 
beſte Mittel, darf aber natürlich nicht im Innern 
der Krippen angewandt werden. Für dieſe iſt 
vielmehr gut heiße Sodalauge zu verwenden, und es 
iſt beſonders auch die Rückſeite der Krippen ſorgfältig 
zu desinficiren, denn hierher dringt der Seuchenſpeichel 
am meiſten. Für den Dung reicht ſchon die natürliche 
Wärme desſelben zur Abtödtung des Infektions⸗ 
Paraſiten aus ; es empfiehlt ſich deshalb den Dung recht 
hoch aufzuthürmen und ihn eventuell noch mit 
Erde zu bedecken, als wenn man Kompoſt bereitet. 
— Herr v. Schwerin dankte dem Ridner, der 
zum Schluß ſeines Vortrages in Ausſicht ſtellte, 
demnächſt auch noch andere Scuchen in beſonderen 
Vorträgen behandeln zu wollen. — Demnädjit 
nahm im Anſchluß an die Verhandlungen in der 
legten Sitzung über Verfälſchungen von 
Futtermitteln Herr Kaufman Längner 
Wort. Er ſei von den hieſigen Futtermittelhänd⸗ 
lern wiederholt angegriffen worden, als wenn er 
durch ſeine Ausführungen in der letzten Verſamm⸗ 
lung ihre Reellität in Frage gezogen hätte. Das 
ſei ihm natürlich garnicht eingefallen; augenblick⸗ 
lich ſei ihm auch keine Thorner Firma bekannt, 
welche Manipulationen vornähme, welche die Fütte⸗ 
rung zu beeinträchtigen geeignet ſeien. Der Aus⸗ 
putz in der ruſſiſchen Kleie ſtamme aus den 
Mühlen ſelbſt und ſei keine Verfälſchung durch 
die Händler. Zum Schluß habe er den Land⸗ 
wirthen nur den Rath gegeben, ebenſo wie dies 
in der Provinz Poſen geſchehe, ihre Futtermittel 
öfter durch die Verſuchsſtation unterſuchen zu laſſen. 
— Der Vorſitzende ſtellte gleichfalls feſt, daß 
in der letzten Sitzung nichts geſagt ſei, was irgend 
einen reellen Kaufmann kränken könnte; daß Ver⸗ 
fälſchungen in großer Zahl vorkämen, ſei doch all⸗ 
gemein bekannt, und es liege deshalb nur im 
eigenen Intereſſe auch des reellen Kaufmannes, 
wenn von der Unterſuchung häufiger Gebrauch 
gemacht werde. — Hinſichtlich der Lebens ver⸗ 
ſicherung für Landwirthe wurde eine dreigliedrige 
Kommiſſion eingeſetzt, welche die Bedingungen der 
verſchiedenen Geſellſchaften eingehend prüfen ſoll. 
Ferner will ſich der Vorſitzende mit dem Agenten 
der Züricher Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft in 
Verbindung ſetzen, damit dieſelbe auch die mancherlei 
neuen Haftpflichten übernimmt, welche dem Land⸗ 
wirth mit Einführung des Bürgerl. Geſ. B. am 
1. Januar 1900 erwachſen. Bei der genannten 
Geſellſchaft ſind viele Mitglieder des Vereins 1 
gegen Haftpflicht verſichert. — Zum Schluß teilte 
der BVorfigende Einiges aus dem Bericht der 1 
Landwirthſchaftskammer über den Zuſtand der 
Landeskultur 1898 mit. Gegen den hier aufge⸗ 
ſtellten „Typus“ einer Wirthſchaft im Culmer 
Lande, die ihrem Beſitzer für ſein Vermögen von 
192 000 Mk. nur eine Verzinſung von 1,9 Prozent | 
bringen ſoll, wurde allgemein proteſtirt; das ji | 
Gottlob kein „Typus“ für unſere Gegend, ſondern 
nur geeignet, den Werth derſelben herabzusetzen. 
Der Vorſitzende will in dieſem Sinne an die 
Landwirthſchaftskammer berichten. — Damit war 
gegen 8 Uhr die Tagesordnung erſchöpft, und 4 
man vereinigte ſich dann zu einem Mahle. 7 
wähnt fei noch, daß die Mitglieder des Lan- 
wirthſchaftlichen Vereins nach Beendung der Rüben 
ernte einen Ausflug nach Neu-Grabia zu unter? 
nehmen gedenken, um auf Einladung des Herrn 
Oberamtmann Neuſchild die von ihm einge 
führten elektriſchen Betriebseinrichtungen in 
Augenſchein zu nehmen. 

[Der Verein der Liberalen 
hielt am Sonnabend im großen Saale des 
hauſes eine Hauptverſammlung ab, die ſehr 
beſucht war; es waren etwa 200 Herren erſ 
Herr Landtagsabgeordneter Kittler, der in 
Verſammlung den Vorſitz führte, gab ſeiner Fee 4 
über den zahlreichen Beſuch Ausdruck, ſtelle . 
Ausſicht, daß in der jetzt beginnenden un — 
politiſchen Verſammlungen mehr geeigneten Winken. 
zeit häufiger Sitzungen abgehalten werden jollen 
(Beifall) und gedachte dann des kürzlich verſt 8 


der 


* 


I Mügeren Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, Herrn 
[Dommes⸗Sarn au; es ſei dies ein echt 
Überaler und echt deutſcher Mann geweſen, dem 
wir ein dauerndes dankbares Andenken zu be⸗ 
wahren alle Veranlaſſung hätten. Der Vorſtand 
des Vereins habe an die Wittwe des Herrn 
ommes ein Beileidſchreiben gerichtet und einen 
Kranz am Sarge niedergelegt; die Herren Abgg. 
raßmann und Kittler haben perſönlich an dem 

N Begräbniß theilgenommen. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken des Entſchlafenen durch Erheben von 
en Sitzen. — Bei der alsdann vorgenommenen 

0 or ſtandswahl wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt; er beſteht aus den Herren 
Abgg. Graßmann und Kittler, Stadtrath Dietrich, 
Rechtsanwalt Dr. Stein, Kaufmann Glückmann, 
Redakteur Frank, Kaufmann Rawitzki, Redakteur 
Kretſchmer, Mittelſchullehrer Gruhnwald, Maler 
Broſche, Buchbinder Witt. — Zur Berichterſtat⸗ 
tung nahm ſodann zunächſt Herr Reichstagsabge⸗ 
ordneter Landgerichtsdirektr Graßmann das 
Wort, der einen mehr als einſtündigen eingehenden 
Vortrag über die ſchwebenden politiſchen Fragen 
hielt, ſoweit der Reichstag dabei mitgewirkt hat 
bezw. noch mitwirken fol. Der jetzige Reichstag 
Üt bekanntlich nicht geſchloſſen, ſondern vertagt 
worden, weil zu Beginn des Sommers 
eine unendliche Maſſe Arbeit noch nicht 
erledigt war und das bereits in den Kommiſſionen 
Angefangene nicht unter den Tiſch fallen ſollte. 
Redner ging die dem Reichstage noch bevorſtehenden 
bezw. noch in den Kommiſſionen ſtrckenden Mate⸗ 
rien einzeln durch, ſo die Novelle zum Poſtgeſetz, 
Poſtzeitungstarif, Fernſprechgebührenordnung, Tele⸗ 
graphenwegegeſetz, Novelle zu den Juſtizgeſetzen 
(Wiedereinführung der Berufung in Strafſachen, Be⸗ 
ſtrafung von uneidlichen falſchen Ausſagen beſonders 
im Vorverfahren, Wiedereinführung des Nacheides 
Matt des Voreides 2c.). Etwas näher ging Redner 
auf die Novelle zur Gewerbeordnung ein, die 
onzeſſionirung der Stellenvermittler ſowie den 
Schutz der Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen. 
ie Kommiſſion hat bekanntlich die allgemeine 


= 


Einführung des Ladenſchluſſes von 9 Uhr Abends 
dis 5 Uhr Morgens, eine Minimal⸗Ruhezeit ſowie 


eine anderthalbſtuͤndige Mittagspauſe für die An⸗ 
geſtellten, die nicht bei dem Prinzipal ſelbſt zu 
Mittag eſſen, beſchloſſen. Für die Kleider⸗ und 
Konfektionsbranche iſt die Beſtimmung getroffen, 

weiblichen und jugendlichen Arbeitern (unter 
16 Jahren) keine Arbeiten mit nach Haufe gegeben 
werden dürfen, um ihnen den wirklichen Genuß 
der Arbeitsruhe zu Haufe zu gewährleiſten. 
Gleichfalls eingehender berührte 


Viehproduzenten höhere Preiſe 


verwahrt und behauptet, daß lediglich die Seuchen⸗ 


Kr fie zum Schließen der Grenzen veranlaßt 
e. Ein Beweis des Gegentheils ſei in der 


Reichstagsdebatte nach Anſicht des Redners auch 
nicht beigebracht worden. Ebenſo ſei in der De⸗ 
tte auch nicht das Vorhandenſein einer allge- 
meinen Fleiſchnoth nachgewieſen worden, wohl 
aber das einer lokalen, wie z. B. in Oberſchleſien. 
edner ſteht auf dem Standpunkt, daß einer 
maigen Abſicht der Regierung, ein Monopol der 
auländiſchen Fleiſchproduzenten zu ſchaffen, mit 
berößter Entſchiedenheit entgegenzutreten ſei, denn 
e heimiſche Landwirthſchaft ſei heute bei Weitem 
noch nicht in der Lage, ſoviel Vieh zu erzeugen, 
als zur Ernährung des deutſchen Volkes gebraucht 
wird. (Schluß folgt.) 
Ss (olonialgeſellſchaft.] Die Abtheilung 
1 Thorn der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtaltet 
i Freitag, den 27. Oktober einen Herrenabend 
Im Fürſtenzimmer des Artushofes. Zur Erör⸗ 
? ng follen die gerade jetzt im Vordergrunde 
des politiſchen Intereſſes ſtehenden Verhältniſſe in 
Das Reſerat hat Herr 
bereits 
über 


Fubafrika gelangen. 
in lehrer Günther übernommen, der 
En vorigen Jahre durch einen Vortrag 
Hkansvaal feine Vertrautheit mit jenen Verhält⸗ 
fen in umfaſſender und eingehender Weiſe be- 

udet hat. Gäſte find, wie immer, auch an den 
derrenabenden der Abtheilung willkommen. 
N + [Gründung des Ortsvereins der 
abrik⸗ und Handarbeiter, Hirſch⸗ 
b un cker.] Nach langem vergeblichen Bemühen 
Vorſtands der Maſchinendauer ift- es jetzt 
Fan gelungen, den vorgenannten Ortsverein zu 
de zu bringen; am geſtrigen Sonntag fand 
der Gründung unter Mitwirkung des Orts⸗ 
Larbndevorſbenden ftatt, auch waren eine Anzahl 
ur ndsmitglieder als Gäſte erſchienen. Es 
Be: in den Vorſtand gewählt die Herren: 
\ in 6 als Vorſitzender, Donarski als Schrift: 
Spar’ Nußbaum als Kaſſirer, Brzezinski und 
i als Reviſoren. Der Kaſſirer und die 
chr ſoren mußten ſogleich einen Kontrakt unter⸗ 
Suben. Der Vorſitzende des Ortsvereins der 
8 ane Dmacher und Lederarbeiter, Herr Witt hielt 
wel längere Anſprache an die Mitglieder, in 
auf rer zu feſtem Zuſammenhalten aufforderte, 
g die Leiſtuugen des Vereins hinwies und 
Handchab, daß der Gewerkverein der Fabrik⸗ und 
nicrbeiter der zweitſtärkſte ſei; er ſprach den 
ka, ſch aus, daß der Verein hier am Orte der 
noch e würde. Der Verbandsvorſitzende erklärte 
9 durden Statut der Krankenkaſſe. Aufgenommen 
wit 22 4 neue Mitglieder, fo daß der Verein 
cünd männlichen und 2 weiblichen Mitgliedern 
ss: werden konnte. Hiermit wäre wieder 
ad a auf dem Wege der Selbſthilfe gethan 
ber fünfte Ortsverein hier am Orte ins 


an 
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Redner das 
Fleiſchſchaugeſetz und die bei der Berathung dieſes 
Geſetzes im Reichstage erfolgte Debatte über die 
Fleiſchnoth. Der Regierung ſei in der ſehr 
erregten Debatte der ſchwere Vorwurf gemacht 
worden, daß ſie die Grenzen gegen die Fleiſch⸗ 
und Vieheinfuhr geſchloſſen habe, um den heimiſchen 
zu verſchaffen. 
Dagegen habe ſich die Regierung mit Entſchiedenheit 


Leben gerufen. Es bleibt aber noch viel zu 
arbeiten, denn die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereine zählen 18 Berufe, welche hier in Thorn 
ſämmtlich Ortsvereine haben könnten. 

— (Ev angeliſcher Bund.] Das Pro: 
gramm der Jahresverſammlung des Evangeliſchen 
Bundes für Weſtpreußen, die bekanntlich am 
31. Oktober, dem Reformationstage, in Graudenz 
gehalten werden wird, ſteht nun feſt. Vormittags 
wird in der Aula des Gymnaſiums eine nur für 
evangeliſche Männer beſtimmte Verſammlung 
ſtattfinden, in welcher Pfarrer Otto⸗Oliva über 
Zweck und Ziel des Evangeliſchen Bundes, Pfarrer 
Guertler⸗Marienburg über die Verſammlung in 
Marienburg ſprechen werden. Der Gottesdienſt 
in der evangeliſchen Kirche beginnt um 5 Uhr, 
die Predigt hält Superintendent Plath⸗Carthaus. 
In dem Familienabend im Tivoli, an dem 
evangeliſche Männer und Frauen theilnehmen 
können, wird Pfarrer Brauſewetter⸗Danzig über 
„Profeſſor Beyſchlag, ein evangeliſcher Charakter“, 
und Pfarrer Klapp⸗Mewe über die proteſtantiſche 
Bewegung in Oeſterreich ſprechen. 

*—, [Landwirthſchaftskammer.] Vie 
Generalverſammlung der Weſtpreußiſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammer wird erſt Ende November 
ſtattfinden. 

Das ſchöne Wetter,] welches geſtern 
am Tage herrſchte, verlockte noch einmal recht 
viele zu Ausflügen in die Umgebung Thorns. 
In der Nacht aber trat wieder Froſt ein. 

* [Anſchlußgeleiſe.] Die landespolizei⸗ 
iche Abnahme des Anſchlußgeleiſes für das ſtäd⸗ 
tiſche Schlachthaus und die Stärkefabrik hat heute 
Vormittag 11 Uhr ſtattgefunden. 

[Vervielfältigungen mittels Kaut⸗ 
ſchukbuchſtaben] unter Verwendung eines 
Stempels oder Typenhalters ſind nach einer Ver⸗ 
fügung des Reichspoſtamts vom 1, November an 
als Druckſachen gegen die ermäßigte Taxe 
zur Beförderung durch die Poſt zugelaſſen. Dieſe 
Anordnung entſpricht lebhaften Wünſchen der 
Handels: und Geſchäftswelt. 

[Die Ziehung der 5. Berliner 
Pferdelotterieſ ift wegen des gemeldeten 
Vorfalles für ungiltig erklärt worden. Die 
neue wird am 17. November ſtattfinden. 

Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Lanken, Kreis Flatow, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Pr. Friedland.) 


— Erſte Stelle zu Richkawo, Kreis Schwetz, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Engelin zu euen⸗ 
burg) — Stelle zu Hohendorf, Kreis Stuhm, 


kathol. (Kreisſchulinſpektor Schulrath D. Zint zu 
Marienburg.) 

[Legt Klebgürtel um eure Obſt⸗ 
bäumel] Mit Eintritt der ſtärkeren Fröſte regen 
ſich die Schmetterlinge des Froſtſpanners und ſorgen 
durch Eierlegen für die Fortpflanzung ihres Ge⸗ 
ſchlechtes. Im kommenden Frühjahr erſcheint auf 
den jungen Blättern und Blüthen ein ganzes Heer 
kleiner Spannerräupchen, welche anzunehmen 
ſcheinen, die jungen zarten Blätter und Triebe 
ſeien dazu gewachſen, um radikal von ihnen ab⸗ 
gefreſſen zu werden. Hat man nicht im Oktober 
dieſer Plage vorgebeugt, ſo iſt ſie im Frühjahr 
nicht zu bewältigen. Man lege darum um jeden 
Obſtbaum,, aber auch um jeden Baumpfahl in 
der zweiten Oktoberhälfte einen Klebgürtel, um auf 
ihm die flügelloſen Weibchen, welche am Stamm 
in die Höhe kriechen, um ihre Eier an geeignete 
Stellen der Krone zu legen, abzufangen und fo 
am Ablegen ihrer Eier zu hindern. Wer jene 
Hunderte von Schwetterlingsweibchen betrachtete, 
welche oft an einem Ringe auf den Leim gingen, 
wird nie mehr verſäumen, dieſelben anzulegen. 
Der Ring ſelbſt wird ſo hergeſtellt, daß man 
beim Hochſtamme in Schulterhöhe, beim Zwerg⸗ 
ſtamme dicht unter den unterſten Kronenäſten, 
einen etwa 6 cm breiten Streifen ſtarken, gutge⸗ 
leimten Papieres glatt um den Baum legt, ſeinen 
untern Rand, um das Abtropfen des Leimes zu 
verhindern ſenkrecht nach Außen biegt, den Papier⸗ 
ring aber mit einem Bindfaden feſt bindet und 
ihn 4—5 cm ſtark mit Raupenleim, der in jeder 
Samenhandlung zu haben iſt, beſtreicht. Bei 
älteren Bäumen mit tieferen Rindenriſſen verſtreiche 
man die letzteren glatt mit Lehm, damit der 
Schmetterling, der ihm drohende Gefahr wittert, 
aber durch einen gewaltigen Naturtrieb nach oben 
genöthigt wird, nicht unter dem Leimring durch⸗ 
ſchlüpft. 

Warſchan, 23. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,88 Meter, gegen 
1,69 Meter am Sonnabend. 


S Podgorz, 22. Oktober. Im Anſchluß 
an den heutigen Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche fand die Wahl der Gemeinde ⸗Aelteſten 
und «Vertreter ſtatt. Da eine Wiederwahl zu⸗ 
läſſig war, wurden als Gemeinde ⸗Aelteſte die 
Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Beſitzer 
Hahn hier und Beſitzer Finger, Groß⸗Neſſau 
wiedergewählt. Von den neun zu wählenden Ge⸗ 
meinde⸗Vertretern wurden acht wiedergewählt und 
zwar die Herren: Rentier Schloeſſer, Fleiſcher⸗ 
meiſter Ollbeter, Schmiedemeiſter Laux, Bremſer 
Franz Neumann, Packmſtr. a. D. Meyer, Beſitzer 
Ang. Pochadel⸗Duliniewo, Beſitzer Joh. Bartel 
Ob. Neſſau und Rentier Hammermeiſter in Gr. 
Neſſau. Neugewählt wurde Herr Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſteher Moede-Duliniewo. Von den 182 in die 
Liſte eingetragenrn Wählern waren 61 erſchienen. 


— 

4 * 
Die „Harmloſen“ freigeſprochen! 
Das Ende des Prozeſſes gegen 
die „Harmloſen“ ſpielte ſich ſoeben in Ber: 
lin ab. Am Sonnabend hielt zunächſt der Staats⸗ 
anwalt ſeine Anklagerede, in der er erklärte, daß 


nach den Verdachtsgründen 
material vorlag, daß man die Angeklagten ſ. Z. 


ſoviel Belaſtungs⸗ 


in Haft nehmen mußte. Die Behörde würde ihre 
Pflicht verletzt haben, wenn ſie nicht Hand auf 
die Angeklagten gelegt hätte. Herr v. Manteuffel 
(Kriminalkommiſſar) habe im beſten Glauben ge⸗ 
handelt. Rechtlich und ſachlich ſei an der vollen 
Ueberzeugung feſtzuhalten, daß alle drei Angeklag⸗ 
ten des gewerbs:näßigen Glücksſpiels ſchuldig find. 
Sie haben fortgeſetzt in der Abſicht geſpielt, zu 
gewinnen und aus den Gewinnen ihren Lebens⸗ 
unterhalt zu beſtreiten. Keiner der Angeklagten 
habe im bürgerlichen Leben auch nur einen Gro⸗ 
ſchen redlich verdienen können, keiner habe 
die köſtliche Wahrheit des 
„Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt Du dein 
Brod eſſen“ an ſich erprobt. Der Geſammt⸗ 
verluſt der hier vernommenen 26 Klubmitglieder 
beziffert ſich auf die ſtattliche Summe von 3⸗ bis 
400 000 M. Er beantrage gegen v. Kayıer 4 
Monate Gefängniß unter voller Anrechnung der 
Unterſuchunghaft, gegen v. Kröcher 6 Monate 
Gefängniß, wovon 4 Monate durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt zu erachten ſeien und 
außerdem 6000 M. Geldſtrafe, und gegen v. 
Schachtmeyer 3 Monate Gefängniß, die als ver⸗ 
büßt anzuſehen ſeien. Hierauf ſprachen die Ver⸗ 
theidiger, die entſchieden für die Freiſprechung 
der Angeklagten eintraten. Die Strafkammer 
ſprach denn auch alle drei Angeklagte fr ci. 

Von Intereſſe dürfte noch ſein, was die 
Angeklagten, in der üblichen Weiſe zum 
Schlußwort verſtattet, vorbrachten. Referendar 
v. Kay ſer erklärte: Ich kann nur ſagen, daß 
ich durch meine Spielleidenſchaft und durch mein 
häufiges Spielen in moraliſcher Beziehung nicht 
immer ganz lobenswerth mich verhalten habe .(!) 
Das thut mir herzlich leid, und ich werde mich 
vor meinen Eltern und meinen Vorgeſetzten des⸗ 
wegen zu verantworten haben. Gegen die be⸗ 
ſtehenden Strafgeſetze in ihrer bisherigen Ausle⸗ 
gung habe ich aber nicht verſtoßen. — Der An⸗ 
geklagte v. Kröcher bittet den Gerichtshof, in 
Betracht zu ziehen, daß er dereits mit 19 Jahren 
dem Spiele verfallen ſei. Er ſei ein wahlfinnig 
leichtfinniger Menſch geweſen, was er jetzt natür⸗ 
lich aufrichtig bedauere. Aber gegen den Vor⸗ 
wurf, daß er das Spiel gewerbsmäßig betrieben 
habe, müſſe er ſich verwahren. Er bitte deshalb 
um ſeine Freiſprechung. — Der Angeklagte 
v. Schachtmeyer beichränft ſich darauf, um 
ſeine Freiſprechung zu bitten, da er ſich nicht 
ſchuldig fühle. 

In dem nach 1 ¼ ſtündiger Berathung vom 
Vorſitzenden Landgerichtsdirektor Denſo verkünde⸗ 
ten Urtheil wird ausgeführt: Der Gerichtshof hat, 
obwohl der Staatsanwalt dieſen Theil der Anklage 
hat fallen laſſen, ſich pflichtgemäß auch mit der 
Frage des Betruges beſchäftigen müſſen und iſt 
auch ſeinerſeits zu dem Urtheil gekommen, daß 
Betrug nicht vorliegt. Der Verdacht des Betruges 
ruhte im Weſentlichen auch auf dem Verkehr mit 
Wolff, der als Falſchſpieler bezeichnet wurde. 
Es iſt möglich, ja wahrſcheinlich, daß Wolff ein 
Falſchſpieler war, es hat ſich aber nicht nachweiſen 
laſſen, daß die Angeklagten Wolff für einen Falſch⸗ 
ſpieler halten konnten. Auch der Verdacht, der 
darauf beruhte, daß die Angeklagten den Zeugen 
Mon taldi ſchleunigſt über die Grenze geſchafft 
haben, hat ſich durchaus nicht beſtätigt. Jedenfalls 
aber lag, als die Verhaftung ausgeſprochen wurde, 
genügendes Material vor, um die Angeklagten im 
Sinne der Anklage als dringend verdächtig er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Wenn die Zeugen ihre 
urſprüngliche Ausſage abgeändert haben, ſo kann 
ihnen ein beſonderer Vorwurf daraus nicht gemacht 
werden, ſie haben das Thatſächliche beſtätigt, aber 
die erſten Folgerungen, die ſie in der Aufregung 
gezogen, jetzt nicht mehr aufrecht erhalten können. 
Der vom Reichsgericht feſtgeſtellte Begriff des 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels kann auf die Ange⸗ 
klagten nicht angewendet werden. Sie befanden 
ſich zwar nicht in beſonders günſtigen Verhält⸗ 
niſſen, aber ſie hatten doch Mittel, um das Spiel 
einmal beginnen zu können. Die Angeklagten 
ſagen ja ſelbſt, fie ſeien keine Gewerbsſpieler, 
ſondern nur einem hohen Grade von Leichtſinn 
verfallen. Man kann ihnen nicht ins Herz ſehen 
und deshalb muß, wenn Zweifel obwalten, die 
den Angeklagten günſtige Anſicht Platz greifen. 
Allerdings haben die Angeklagten einen erheblichen 
Aufwand getrieben. Daß ihr Wille aber von 
vornherein darauf gerichtet war, ſich die Mittel 
zu dieſem Aufwand durch Spiel zu erwerben, hat 
ſich nicht nachweiſen laſſen. Es liegt ſomit kein 
ſicherer Schluß für die Gewerbsmäßigkeit des 
Spiels vor. Am wenigſten bei von Schachtmeyer. 
Der Gerichtshof hat deshalb auf ein non liquet 
(nicht genügend aufgeklärt) erkannt. Ueber die 
moraliſche Seite ein Urtheil zu fällen, ſei nicht 
Sache des Gerichtshofes; wie die öffentliche 
Meinung darüber denkt, werden die Angeklagten 
wohl erfahren haben. Die Angeklagten ſind hier⸗ 
nach freizuſprechen und die Koſten der Staats⸗ 
kaſſe aufzuerlegen. 


— — 
vermiſchtes. 

Ein unfreiwilliges Bonmot 
leiſtete ſich Herr Oberbürgermeiſter Schu ſtehrus⸗ 
Charlottenburg (früher in Thorn) bei einem 
Frühſtück aus Anlaß der Jahrhundertfeier der 
Charlottenburger Techniſchen Hochſchule. Der 
„Berl. L.⸗Anz.“ berichtet darüber: Um 2—3 Uhr 
Nachmittags fand in den oberen Sälen (Aula und 
Nebenräume) ein von der Hochſchule gegebenes 
Frühſtück ſtatt. Eine allerliebſte Epiſode aus 
dieſem feuchtfröhlichen Intermezzo ſei erwähnt. 
Das Charlottenburger Oberhaupt, im Begriff ein 
Glas Portwein entgegenzunehmen, begrüßt im ſelben 


U 
J 


Spruches: 


Augenblick den an das Buffet tretenden Berliner 
Bürgermeiſter Kirſchner, der ein Glas Rhein⸗ 
wein verlangt hatte. Der ſervirende Diener hatte 
ſich für einen Augenblick entfernt, um friſchen 
Stoff zu holen und der theilnehmende Freund 
meinte, wohlgefällig den erſten Schluck nehmend, 
mit kollegialiſchem Bedauern „O, Sie müſſen 
warten!“, ein unfreiwilliges Bonmot, welches 
unter den Umſtehenden ſtürmiſche Heiter⸗ 
keit hervorrief. — Herr Kirſchner hat aller⸗ 
dings auch beim Warten auf ſeine Beſtätigung 
als Oberbürgermeiſter ſchon genugſam Gelegenheit, 
dieſe Duldertugend zu üben. f 

Der Einzug des Kaiferpaares in 
Jeruſalem wird jetzt von Prof. Knackfuß 
gemalt. Die Fertigſtellung des Bildes, das be⸗ 
deutenden Umfang haben dürfte, ſoll innerhalb 
Jahresfriſt erfolgen. 

Die Hoffnung auf eine Heim⸗ 
kehr Andrees ſcheint in ſeiner Heimath auf⸗ 
gegeben zu ſein. Die ſchwediſche Regierung hat 
beſchloſſen, Andrees ſeit zwei Jahren freie Stelle 
als Oberingenieur am Patentbureau in Stockholm 
wieder zu beſetzen, da der kühne Polarforſcher 
ſchwerlich zurückkehren dürfte. 

Der deutſche Bot ſchafter in Paris 
Fürſt Münſter⸗Derneburg hat einen ſchweren 
Verluſt erlitten: Eine feiner Töchter, die 
Gräfin Marie Münſter, iſt in Berlin an den 
Folgen einer Operation geſtorben. Die Gräfin, 
die im 52. Lebensjahre ſtand, hatte ſich vor 
Jahresfriſt beim Reiten durch einen Stoß an die 
Bruſt verletzt, der die Veranlaſſung zu längeren 
Leiden war. — Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik Loubet drückte dem Fürſten Münſter 
ſein Beileid aus. — Die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
ſollen am heutigen Montag in Derneburg ſtatt⸗ 
finden. 

Amerikaniſche Aepfel ſind auch in 
dieſem Herbſt wieder auf dem deutſchen Markt 
erſchienen. Die Preiſe ſind ziemlich mäßig. Die 
amerikaniſchen Aepfel ſtehen aber den beſſeren 
curopäiſchen Sorten im Aroma nach. 

Helle Freude herrſcht in Madrid über 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens durch 
Kaiſer Wilhelm an den König von Spanien. Zu 
Ehren des Prinzen Albrecht von Preußen, der 
am 4. November in Madrid eintrifft, 
große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 

Im Alaska⸗Grenzſtreit hat England 
die vorläufigen Vorſchläge angenommen. 

— 


Neueſte Nachrichten. 


Kapſtadt, 22 Oktober. Die Verluſte der 
Boeren bei Elandslaagte waren beträchtlich; die 
Verluſte der Engländer betragen etwa 100 Mann. 
Eine Anzahl Boeren wurde gefangen genommen, 
darunter der Befehlshaber der Boeren Koch und 
der Neffe des Generals Joubert, Piet Joubert. 

Kapſtadt, 21. Oktober Eine Depeſche aus 
Glencoe meldet: Die Streitmacht Joubert's 
greift nunmehr die Engländer in ihren Verſchan⸗ 
zungen an. Es begann ein heftiges Gefecht im 
Nordweſten des Lagers. 


Kapſta dt, 22. Oktober. Oberſt Baden Po⸗ 


well meldet in einem Telegramm aus Mafekin 9 
vom 15. d. Mts., daß bei den Zuſammenſtößen 
zwiſchen ſeinen Streitkräften und den Buren 
Letztere 53 Todte und eine große Zahl Verwun⸗ 
dete hatten. — Und die Engländer ?? 

— — — f — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Ott., um 7 Uhr Morgens: 
4 1.60 Meter. Lufttemperatur: + 0 Grad 
Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Dienftag, den 24. Oktober: Wenig veränderte Tempe⸗ 
ratur, wolkig, theils heiter. Wiudig. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
23. 10.21. 10. 
Tendenz der Fondtbörſe feſt feit 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Oeſterreichiſche Banknoten 169,60 169,59 
Preußiſche Konſols 3 0% 88 90 89.— 
Preußiſche Konſols 3½ % 97,90 97,80 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 97.80 97,30 
Deutſche Reichsanleihe 8) 88 80 88,— 
Deutihe Reichsanleihe 31, % „ 98 20 97,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9% neul. II. | 85,75] 85,63 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. 95.20 95,— 
Posener Pfandbrieſe 31,0, . . 460 94,80 
Poſener Plandbriefe 4% „00,90 101,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 98,10 98,10 
Türkiſche 1% Anleihe 0. . 27,75 2735 
Italieniſche Rente 4% „„ 92,40] 92,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 85 40 85,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 192,10] 19 ‚ao 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 197 30 195,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 126, 125.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ O. . WE 
Weizen: Loco in New⸗ Vork 75/ͤ J 75% 
Spiritus: 50er loo „ 
Spiritus: 70er loco 44,70 43 60 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard-Zinsfuh für deutſche Reichs⸗Anleihe 7/ 
Privat - Diskont 5%. 


Schwerhörigreit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künk liche Ohrttommeln von 
Schwer hörigtent und Oh enſauſen geheilt worden iſt, hat 
ſeinem Inſtuute ein Geſchenk von 20000 Mat übers 
macht, damit ſolche :aube und ſchwer hör ige Perſonen, 
weiche nicht die Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſcgaffen, dieſelben umfonft erhalten kauen. Briefe 
molle man adreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Longo ot t,, Gunnersbury, 
London W., England. 
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Ctock. Kitfern⸗Altinhoh, 


Statt besonderer Anzeige. 


Heute früh ½1 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden zu 


einem besseren Leben meine unvergessliche innigst geliebte Frau, 
unsere gute Mutter, Tochter und Schwester 


Frau Gertrud Hennig 


geb. Wichert. 
Dieses zeigen tietbetrübt um stille Theilnahme bittend an. 
Thorn Ill, den 23. October 1899. 


Herrmann Hennig 
Vice-Wachtmeister im Ulanen Regt. v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. und die hinterbliebenen Kinder 
sowie Eltern und Geschwister. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 26. October um 
3 Uhr Nachmittags vom Trauerhause, Mellinstr. Nr. 122 aus, statt. 


Heute Vormittag verstarb plötzlich nach langem Leiden 
meine geliebte Tochter, unsere Schwester, Schwägerin u. Tante 


Caecilie Landeker 
im Alter von 49 Jahren. 


Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, 22. October 1899 


Johanna Landeker. 


Die Beerdigung findet Dienstag Nachm, 3 Uhr v. d. Leichenhalle aus statt. 


Die Beerdigung des Fräulein Caecilie 
Landeker findet heute Nachmittag 3 yıbr 
von der Leichenhalle des israelitiſchen Kirchhof 


Verſchiedene Sorten 


Speisekartoffeln 


Probe auf Wunſch franko. 


Futtermöhren 


verkauft 
Block, Schönwalde. 
Fernſprech⸗Anſchluß 141. 


aus ſtatt. 
Der Vorſtaud 


des is raeliliſchen Aranfen- u. Beer digungs Verein 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig 
geſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari, 
Holzplotz an der Weichſel. 


Nachſtehen de / 


Oeffentliche Aufforderung. 


Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrollverſammlungen im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


In Podger: am 8. Norem ber 9 Uhr Vormittags. 

„ Ottlotſchin om 8. Nevember 1 Uhr Nachmittags. 

„ Steinau am 9. Noven ber 8 Ur Vormittags, (Gaſtwirth Harbarth.) 

„ Culmſee 5 am 9. Norember 12% Nachmittags für die Landbevölkerung. 


„ Culmſe- E am 10. November 8 Uhr Vormittags für die Stadtbevölkerung. 


2 8 
„ Birglau an 1k. November 10 Uhr Vormlitags. 


„ Penſau am 16. November 9% Uhr Vormittags. 
„ Thorn g am 16. November 3 Uhr Nachmittags für die Landbevö kerung mit den 
eg Anfangsbuditaben A bis K. 
„Thern | SS am 17. November 9 Uhr Vormittags für die Landbevölkerung mit den 
; 25 Anfangs buch ſtaben L bis 2 
„ Thornſ 3 am 17. November 3 Uhr Nachmutags für die Stadibevölkerung mit den 
2 Anfangsbupflaben A dis K. 
„Thorn = am 18. November 9 Uhr Vormittags für die Stadibevölkerung mit den 
S Anfanasbuchſtaben L bis Z. 
„ Leibitſch am 18. November 3 Uhr Nachmittags. 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: 

1. die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben 
wird eine ſchrift lich e Aufforderung zu den Kontrolloerſammlungen nicht zugehen. 

Anzug der Offiziere iſt der kleine Dienſtanzug (Mütze). 

„ Sämmtliche Referviften. : 

Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

„Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Maanſchaften, 
ſoweir fie der Reſerve angehören. 

„Die im Jahre 1887 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen 
Wehrhrleute, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur 


Landwehr II. Nufgebots. { 5 
ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, 


ge 


s Mannſchaften, welche 
werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiff er, 
Flößer ꝛc., find verpflichtet, wenn fie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bi; 
zum 15. November d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Meldeamt des Bezirkskommando 
i zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf dieſe Weiſes 

ntniß von ihrer Exiſtenz erhält. { 25 2 
Sämmtliche Maunſchafteu haben ihre Militärpapiere auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das Bezirkommando 
durch Vermittelung des Hauptmelde⸗Amts oder Melde⸗Amts 
ertheilt werden. 

Die Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 

g In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 
die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrollverſammlung rechtzeitig bei dem 
betreffenden Hauptmeldenmt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrollverfammlung abgehalten 
wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens 
bei Beginn der Kontroll⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde 
vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrun d genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung nicht 
angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Befreiungsgeſuch bis zur - Kontroll: 
Verſammlung noch keinen Beſcheld erhalten Haben ſollte, hat zur en zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendig e 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 1 

„Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrollplätzen iſt 
unguläffig und wird beitraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Häußtmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

n Es wird im Mebrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
2 horn, den 16. Okober 1899 


BBoönigliches gezirks- Kommando. 
wird biermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 19. Oktober 1899. 


| Der Magiftrat. 


1 — 


Bekanntmachung. 
Kieslieferung. 

Die zur Herſteilung des Oberbaues 
der Neubauſtrecke Schönſee ⸗ Strasburg 
Weſtpr. erforderliche Kiesmenge von 
82 000 ebm ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung verdungen werden. 

Bedingungen pp. können im Bureau 
des unterzeichneten Vorſtandes eingeſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 
50 Pf. von dort bezogen werden. 

Die ausgefüllten Angebotshefte müſſen 
verſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum 30. Ok⸗ 
tober d: Is., Vormittags 11 Uhr 
eingereicht werden, zu welcher Stunde die 
Eröffnung derſelben ſtattfindet. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Strasburg Weſtpr., 20. Oktbr. 1899. 

Der Vorſtand der Banabtheilung. 


Leipziger. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Holzbedarfs für 
das Land⸗ u. Amtsgericht ſowie für das 
Juſtizgefängniß hierſelbſt für die Zeit 
vom 1. Januar bis Ende Dezember 
1900 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 


Unternehmer werden eingeladen, 
Gebote 

am 7. Vovember d. Is., 

Mittags 12 Uhr 

in der Gerichtsſchreiberci I Zimmer 
Nr. 27, woſelbſt auch die Bedingungen 
eingeſehen werden können, abzugeben. 

Thorn, den 20. Oktober 1899. 


Könialiches Landgericht. 


ihre 


27. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſouenſtaudes 
der geſammten Einwohnerſchaft einſchl. 
der Militärpe rſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. den Stellver⸗ 
tretern in die ſen Tagen zugeben und machen 
wir dieſen die geuaue Ausfüllung der⸗ 
ſelben nach Maſigabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung 
zur Pflicht. 

Judem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern oder 
ohne genügenden Entjchuldigungsgrund 
in der geſtellten i garnicht oder 
unvollſtändig ertheilen, gemäß § 68 
des Einkommenſteuer Geſetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Geſdſtrafe 
bis 300 Mk. beſtraft werden können 
erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruckbog en 
ſpäteſtens am 3. November d. J. in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Raſhhauſ⸗ 
gu Vermeidung der koſtenpflichtigen 

bholung zurückzureichen. 

Thorn, den 17. Oktober 1899. 
Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilune. 
Kaufmänniſche 
Fortbildungsſchule zu Thorn. 


Da der Unterricht in der kaufmänniſchen 
Fortbildungs ſchule wieder begonnen hat, 
2 wir Veranl ſſune, die Geſchäftsur ter ⸗ 
rehmer, 


melden. 


Das Kuratorim 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule. 


Warum ſterben 


Ki d oft im blühendſten Alter? Weil 
fler fie es leider verfäumer, rechtzeitig 
Frauen 


den gegen Huſten, Kitzeln im 
Kehlkopf, Heiſerkeit. Kreuz⸗ 
Mäadche Stick und Krampf⸗Hnſten. 
f IAthemnoth Aſthma 
Männer Lungenleiden 
bewährten Jssleib’s 
Katarrh-Brödeben 
(Kräuter-Bonbon) 
zu gebrauchen — Beutel & 35 Pfg. bei: 
A. Koczwara, Eliſabethſtr., C. Maj er, 
Breiteſtr., O. A. Sucksch, Breiteſtr., 


H. Claass, Seglerſtr., Anders & Co. 
Breiteſtr. 


gangbare Bäckerei 


ift wegen anderer Unternehmung von 
ſofort oder 1. Januar zu verpachten. 
O. Grabowski, 

Gerberſtraße 14. 


Druck und Verlag der Karysbugoınderei Frust Lambesk, Thorr. 


Seed 


88 


Sechsmaliges Dresdener Gesammt- Gastspiel 


Neu! Jugendfreunde. 
Magdalena. 


Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck. 


„ec En 


welche auf beſtimmte Winterarbeit re⸗ 
flektiren ſtellt noch ein 


Malermeiſter, Hundeſtraßſe 9. n 
Daſelbſt können ſich Leb linge melden. renovirt, zu ge Mleilienfir a. 1 


E Lehrling 34 


mit möglichſt dem Zeugniß des einjährigen 
Willtärdienſtes wird von ſcfort für ein hieſiges 
Comptotr geſucht. 


dieſer Zeitung erbeten. 


zur Uhrmacherei köpnen eintreten bei 


Ein Gasofen 
Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichhaltigem 
zu verm. Schulſtr 


nebſt Kabinet iſt vom ſofort zu vermiethen. 


Wohnung von 3 Zimmern, Kliche u. Zube h. 


zu vermiether. 


a. Wuuſch m. Penſ. zu ver». Bäckerſtr. 47. 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu ver miether. 


Dienstag, den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 


Künstler-Concert 
Jrene von Brennerberg, 


Violinvirtuosin, 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Mongenroth-Berlin. 
Programm. 3 
I) Präludium Rachmaninoff. 2) Violin-Concert Paganini. 3) Rhapsodie XIII 
— Liszt, 4a] Präludium — Bach. b) Legende. c) Kujawiak - Wieniawski Da) Vög- 
lein-Etude Henselt. b) Nocturne. c Funerailles— Liszt. 6) Zigeunerweisen— Sarasate. 


Reich an Auszeichnungen kostbarer Art, reich an Auszeichnungen Seitens 
der Presse und zahlloser Musikfreunde, für bereitete Kunstgenüsse, ist die von der 
Kritik einstimmig als erste Meisterin in ihrer Kunst bezeichnete Violinvirtuosin 
Fri. von Brennerberg und ist in Thorn noch keine Violinvirtuosin von 80 
hoher künstlerischer Bedeutung aufgetreten. 

Zahlreiche Ouncertberichte liegen vor, so die „Frankfurt a/M. Zeitung:“ 
„Es ist keine Uebertreibung zu sagen: „Sie kam, sie sah, sie siegte.“ Die „Na- 
tional-Zeitung: „Mit einem Wort gesagt, sie spielte „entzückend.“ Die „Mün- 
chener Allgem. Zeitung: ‚Sie spielte mit hinreissendem Feuer Die „Darm- 
städter Zeitung:“ „Frl. v. Brennerberg ist echtes Künstlerblut; sie spielte 
überaus glänzend und kann sich an das Höchste wagen Der Saal war bis zum 
letzten Winkelchen völlig ausverkautt, der Beifall schien endlos u. Blumen regnete 
es förmlich. Von den Grossherzogl, Hoheiten erhielt die Künstlerin ein kost«- 
bares Andenken. 


Nummerirte Karten i 3 Mk., Stehplätze i 2 Mk, 
Schülerkarten i 1,50 Mk. zu haben bei | 


E. F. Schwartz. 
IE DEE DIE DIEBE | 


; Sehützenhaus-Thorn 5 


3 
Oekonom: W. Kasuschke. 

Einem geehrten Publikum zur geff. Nachricht, dass jeh das 
ä —— — = — 
— Schützenhaus 
übernommen habe und mit dem heutigen Tage eröfine. 

Die vollständig renovirten Räumlichkeiten bieten jetzt den geehrten 
Güsten einen angenehmen Aufenthalt und wird es mein eifrigstes Bestreben 


sein durch Verabreichung gut gepflegte Biere, sowie Weine renomirtester 
Handlungen und vorzügliche Küche allen Wünschen gerecht zu werden. 


Mittagstisch im Abonnement 


in und ausser dem Hause halte bestens empfohlen. 

Gleichzeitig stelle die Säle und separaten Zimmer Vereinen und 
Gesellschaften zur Verfügung. 

Bittend, mein Unternehmen durch zahlreichen Besuch unterstützen 
zu wollen, zeichne Mit Hochachtung 


W. Kasuschke. 
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Schützenhaus Thorn. 
4 
u. Gastspiel von: Henriette Masson, Kgl, Hotschauspielerin. 
Louise Eyben, von Riga, und 7 
Otto Ottbert, Kgl. Hofschauspieler. 


Zur Aufführung sind in Aussicht genommen: Hofgunst. Frau ohne Geist. 


Der Schlafwagen-Controleur. Maria und 
Herr und Frau Doctor. 


7 


6 Bons Sperrsitz Io Mark. 6 Bons I. Platz 6 Mark der 


Von heute in 


M.-G-V. Liederkranz. 


Mittwoch, den 25. d. Mia, 
Abende 9 Uhr: ö 


Generals Verfammlung. 
Restaurant „Kiautschou“ 


2 Gerechtestr. 31. 


Zwiebel⸗ 
Verſandtgeſchäft 


ſucht für Thorn u. Umgegend 


lichtige Agenten. 


Jeden Dienſtag: 


Purſteſſen. 


Gefl. Offerten erbeten unt. Chift. 
4694 a. d. Exped. d. Ztg. 


befiehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 
ſofort oder ſpäter zu verm. Näb. beim Portier⸗ 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, 1. Etage, vollftendig 
22 


und Anſtreicher, 


W. Steinbrecher, 


Melllan- u. Ulanaustr.-Eske 


d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Be Bad de. eventl. Pferdeftall billtgit zu J 
b’rmieher Nähere n der Ern N, Bte- ” 


sreumdliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden für 76 Thlt⸗ 
von fofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 

Mödl Zimm au derm. We ber kr. 14 15. 2 Ti. 
— "2 u 


Herrſch. Wohnung 


Breit e 2 iſt die erfie 
Eta 85 an‘ Vereinbarung 
mit dem Miether reuovirt mer’ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth 


Sultan. 
— 18 
Wenne III. Eiage, 6 oder 9 Zummer, 
roß. En ree, Speiser, Nabchnbt⸗ 


Offerten unter 3000 an die Expedition 
Lehrlinge 


Uhrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


u kaufen geſucht. Offerten unter G. 50 an 
ie Geſchäfts elle dieſer Zeitung 


ebengelaß 
. 19/21, Ede Mellien dr. 
Daſelbt kleine Wohnung für 150 Mk. 


1 möbl. Zimmer 
Neuſtädt. Markt 19 II. 


ill. Etage, Herrſchaftliche 


Wohnung. N 
Baderſtraße 28 ift die erke Etage, 
die — vereinbarung * dem 
Miether renovirt werden ſoll, pri 
werth zu vermiethen. wunsch 
Stallung für pferde und Remiſe. 

Techniſches Buren 
uner 


Culmerſtraße 22. 
1 fleines Zimmer 


| Wohnung, 3 


Culmer Chauſſee 49. 


